
Zeit für die richtigen Weichenstellungen
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

in meinem noch recht neuen Amt als Vize-
präsidentin der AKH hat mich der Weg kurz 
hintereinander zwei Mal in die hessische Lan-
desvertretung nach Brüssel geführt. Zu-
nächst hat der AKH-Vorstand Brüsseler Ins-
titutionen der EU erkundet und mit vielen 
„Europäern“ Gespräche geführt.

Der Eindruck war ganz anders als erwartet. 
Klar: Eine supranationale Einrichtung wie die 
EU ist kompliziert. Gleichzeitig sind uns alle 
Gesprächspartner mit großer Offenheit und 
Sachorientierung begegnet. Dass es eine 
große Herausforderung ist, mit den Europäi-
schen Richtlinien den rechtlichen Rahmen 
für alle 27 Mitgliedsstaaten zu stecken, ist 
uns mehr als bewusst geworden. 

Anlass für den zweiten Besuch ist ein schö-
ner Erfolg zum Bürokratieabbau. Denn die 
AKH ist berufen worden in das sogenannte 
„Sounding Board für die Wirtschaft“. Mitglie-
der des Sounding Boards sollen aus der 
Mitte der hessischen Wirtschaft den Hessi-
schen Europa- und Entbürokratisierungs-
minister Manfred Pentz frühzeitig beraten, 
wenn europäische Vorschriften erst ent-
stehen. 

Die Landesregierung hat sich vollkommen zu 
Recht auf die Fahnen geschrieben, Bürokra-
tie abzubauen: Wir wollen als AKH gerne 
unseren Teil zur Verschlankung mit unserer 
Sachkunde beitragen. 

Wir können diesen Beitrag zur Entbürokrati-
sierung indessen zusätzlich über die Mitwir-
kung in den beiden hessischen Kommissio-
nen „Innovation im Bau“ und dem „Bündnis 
gegen Bürokratie“ sicherstellen. Denn es 
gibt, unabhängig von Brüsseler Vorschriften, 
auch im Landesrecht Vereinfachungspoten-
zial.

So wünschen wir uns eine Novelle der Bau-
ordnung schon mit dem vorausschauenden 
Blick auf die bis zum 26. April 2026 anste-

hende Umsetzung der Europäischen Gebäu-
deenergierichtlinie.
1. Einführung eines einfachen digitalen Ge-

bäudelogbuchs, das die europäische Ge-
bäudeenergierichtlinie als Plus zum be-
stehenden Energieausweis fordert, mit 
klaren Regeln und einer robusten, praxis-
gerechten Ökobilanz 

2. Frühzeitige Stärkung der Kreislaufwirt-
schaft durch einfache Regeln zu Verwen-
dungsnachweisen und Wiederverwen-
dungsnachweisen von Bauprodukten

3. Schaffung eines landesrechtlichen bau-
technischen Nachweises für die Öko-
bilanz

4. Erleichterung der Weiterentwicklung des 
Gebäudebestands und Lockerung des 
Stellplatzrechts für Wohnungsbauvor-
haben 

5. Abweichungsanträge von bauordnungs-
rechtlichen Vorschriften sollen grundsätz-
lich für begründet gehalten werden. Ab-
weichungen sind nur dann zu verbieten, 
wenn die Behörde Gründe gegen die Ab-
weichung ins Feld führen kann. 

6. Neuer Regelungsmechanismus, der die 
Flut der Technischen Baubestimmungen 
einfängt und die wesentlichen Bestim-
mungen auch wieder der politischen Kon-
trolle durch Parlamentszustimmungsvor-
behalt unterwirft 

Wir warnen davor, das in weiten Teilen ver-
altete und überholte Bundesgebäudeener-
giegesetz schematisch zum Hafen der Um-
setzung zu machen. Die Landesbauord-
nungsgesetzgeber sind viel stärker am Zug, 
als man es vermutet, und sollten sich frühzei-
tig über den Bundesrat Gehör verschaffen. 

Die Umsetzung vor allem der Ökobilanz 
kann schlechtestenfalls ein Bürokratiemons-
ter werden oder ein kleines, aber zur Bewäl-
tigung des Klimaschutzes im Bausektor 
wichtiges Zusatzkapitel beim bauordnungs-
rechtlich geregelten, technischen Nachweis 
des Wärmschutzes. Wir befürchten, dass 

durch unangebrachtes Zuwarten so viel 
falsch gemacht wird, dass das neu geschaf-
fene Hessengeld ab 2028 für überflüssige 
zusätzliche Zertifizierungen von Neubauten 
wieder aufgefressen wird. 

Als Erkenntnis halte ich fest: Wenn sich Brüs-
sel, Berlin und Wiesbaden aufeinander ein-
stellen, kann es durchaus kurz und knackig 
klappen. Wenn man aber immer nur auf den 
Gleisen der Zuständigkeiten hin- und her 
rangiert, dann verlässt der Zug der erforder-
lichen Entbürokratisierung nie die Bahnhöfe 
der Gesetzgebung in Brüssel, Berlin oder 
Wiesbaden. Zeit also für die richtigen Wei-
chenstellungen!  

Ihre  
Gabriele Schmücker-Winkelmann  
Vizepräsidentin
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Architektur und Politik als Berufung
Brigitte Holz zur Ehrenpräsidentin der Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen ernannt

D ie Architektin, Stadtplanerin und 
Städtebauarchitektin Brigitte 
Holz wurde am 31. Oktober 2024 
in feierlichem Rahmen im Casals 

Forum in Kronberg zur Ehrenpräsidentin der 
Architekten- und Stadtplanerkammer Hes-
sen (AKH) ernannt. „In Würdigung der 
zehnjährigen Amtszeit und mehr als 30 Jah-
ren ehrenamtlichen Engagements in der 
Kammer ist es mir eine Freude, Brigitte Holz 
die Urkunde zur Verleihung der Ehrenpräsi-
dentschaft der Architekten- und Stadt-
planerkammer Hessen zu überreichen“, er-

klärte ihr Nachfolger im Amt, Architekt 
 Gerhard Greiner, der seit Ende Mai 2024 
 Präsident der Kammer ist. 

Die Amtszeit von Holz war geprägt von 
großen berufspolitischen Herausforderun-
gen inmitten der Transformationsprozesse 
einer Bau- und Mobilitätswende. Holz legte 
als Präsidentin besonderen Fokus auf die 
Politikberatung auf Landes-, Bundes- und 
Europaebene, die Gestaltung der Rahmen-
bedingungen für die Arbeit von Architektin-
nen und Architekten aller Fachrichtungen 
und setzte sich unter anderem erfolgreich 

für einen proaktiven, konstruktiven Umgang 
mit der Digitalisierung im Planungswesen 
sowie der Förderung von Nachwuchskräften 
ein. 

Greiner betonte: „Brigitte Holz führte die 
Kammer mit ruhiger Hand durch bewegte 
Zeiten und machte sie zu einer aufgrund 
ihrer Fachkompetenz begehrten und manch-
mal auch streitbaren Ansprechpartnerin für 
Politik und Gesellschaft.“ 

In ihrer Laudatio stellte Andrea Gebhard, 
Präsidentin der Bundesarchitektenkammer, 
den unermüdlichen Einsatz von Holz für eine 

AKH-Präsident Greiner übergab seiner Vorgängerin im Amt die urkunde mit der 
 Ernennung zur Ehrenpräsidentin.

Künstler*innen der Kronberg Academy Stiftung verzauberten die Gäste 
mit ihren Musikbeiträgen.
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Geballte Präsident*innen-Power: Barbara Ettinger-Brinckmann, Gerhard 
Greiner, Brigitte Holz und Andrea Gebhard (v. l. n. r.)

BAK-Präsidentin Andrea Gebhard hielt eine laudatio auf 
 Brigitte Holz.
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zukunftsorientierte und nachhaltige Archi-
tektur und Stadtplanung heraus. „Ihre Arbeit 
hat nicht nur die bauliche Landschaft 
Deutschlands bereichert, sondern auch 
einen wertvollen Beitrag zur gesellschaftli-
chen Entwicklung geleistet“, so Gebhard. 

Eine sichtlich bewegte Präsidentin a. D. 
Brigitte Holz bedankte sich für die wert-
schätzenden Worte, die gute Zusammen-
arbeit und den emotionalen Abschied zu 
ihren Ehren. Sie appellierte: „Zukunft braucht 
Haltung und Mut zum Experiment. [...] Man 
muss etwas wagen, etwas wünschen, etwas 
wollen, um die Zukunft mit Leben zu füllen. 
Ohne das Experiment mit dem Risiko des Irr-
tums wird es keine Weiterentwicklung 
geben, wird die auf allen Ebenen notwen-
dige Transformation nicht gelingen.“ Holz 
schloss damit den offiziellen Teil der Veran-
staltung und lud zum Austausch beim an-
schließenden Umtrunk ein. 

Zum Abschied aus dem Präsidentinnen-
amt – Holz hatte sich 2024 nicht mehr zur 
Wiederwahl gestellt – versammelten sich 

rund 180 geladene Gäste aus Planung, Poli-
tik und Wirtschaft im Casals Forum. Unter 
dem Motto „Architektur und Politik als Be-
rufung“ diskutierte die AKH-Präsidentin a. D. 
mit den politischen Weggefährten Christof 
Nolda, Stadtbaurat a. D., Dezernat Verkehr, 
Umwelt, Stadtentwicklung und Bauen, Kas-
sel, Jochen Partsch, Oberbürgermeister a. D. 
der Stadt Darmstadt sowie Monika Thomas, 
Staatsrätin und Wohnungsbaukoordinatorin, 
Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen, 
Hamburg, über die Grundfeste der Gesell-
schaft in virulenten Zeiten. 

Künstler*innen der Kronberg Academy 
Stiftung boten mit ihren Musikbeiträgen an 
Cello, Violine und Klavier der Verleihung der 
Ehrenpräsidentschaft einen würdigen Rah-
men. Sie begeisterten das Publikum mit Stü-
cken unter anderem von Johann Sebastian 
Bach und Joseph Haydn.

Brigitte Holz ist die zweite Person, der 
eine Ehrenpräsidentschaft der AKH verlie-
hen wurde und nach Ehrenpräsident Prof. 
 Gerhard Bremmer die erste Frau. � p

Publikation Kontinuität 
und Wandel – Meilen
steine einer Dekade 
Anlässlich der Verabschiedung von 
Brigitte Holz erschien die Publikation 
„Kontinuität und Wandel – Meilen-
steine einer Dekade“. In ihr wird auf-
gezeigt, wie sich der Fokus auf aus-
gewählte Themen, wie z. B. die Woh-
nungsfrage, die Energiewende und die 
Ressourcenschonung, die Digitalisie-
rung von Verwaltungs- und Planungs-
prozessen, das Preisrecht und die Ver-
gabe, im Lauf der Zeit wandelte und 
wie es gleichzeitig die unterschied-
liche Expertise aller Fachrichtungen 
und Tätigkeitsarten im Vorstand erfor-
derte, um zu einer integrierten Politik-
beratung zu gelangen.
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Die Publikation kann ab Anfang De-
zember 2024 bei der AKH bestellt 
werden. Sie ist bereits jetzt als kosten-
lose Download-Datei auf der AKH-
Website verfügbar. 
pwww.akh.de/bauwesen/
veroeffentlichungen

G
ra

fik
: l

ek
ke

rw
er

ke
n

Eine fachliche Diskussion hatte sich Brigitte Holz für ihre Verabschiedung gewünscht. Die AKH-Präsi-
dentin a. D. sprach mit Christof Nolda (l.), Jochen Partsch (2. v. r.) und Monika thomas (2. v. l.). Mode-
riert wurde das Gespräch von Jörg thadeusz (r.), Journalist, Moderator, Schriftsteller, Berlin.

Impressionen vom Casals Forum
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Hessischer Architektentag 2024

„Dritte Orte sind Möglichkeitsräume“
Gemeinschaftlich Bauen – Dritte Orte für Stadt und land

D ritte Orte als offene, vielfältig 
nutzbare Räume der Begeg-
nung, Integration und Teilhabe 
für Stadt und Land standen im 

Fokus des von der Architekten- und Stadt-
planerkammer (AKH) ausgerichteten Hessi-
schen Architektentags am 31. Oktober 2024 
in Kronberg im Taunus. Expert*innen aus 
dem In- und Ausland diskutierten integrierte 
Lösungsansätze, die zur Sicherung einer 
nachhaltigen Zukunft der „gerechten Stadt“ 
und einer gemeinwohlorientierten Daseins-
vorsorge beitragen können. „Neben soge-
nannten Ersten Orten des Familienlebens 

und Zweiten Orten des Arbeitslebens spie-
len Dritte Orte eine immer wichtigere Rolle 
für die Gemeinschaft und den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt. Sie gestatten den 
zwanglosen Kontakt von Generationen, Kul-
turen und Religionen und ermöglichen ein 
Kennenlernen und Wertschätzen des jeweils 
Andersartigen“, betonte Gerhard Greiner, 
Präsident der AKH und Gastgeber der Ta-
gung, bei seiner Eröffnungsrede vor rund 
400 Teilnehmenden.

Das Thema des diesjährigen Hessischen 
Architektentags griff die Zielsetzung der 
Hessischen Landesregierung auf, den sozia-

len Zusammenhalt zu stärken. Bereits mit 
der Wiesbadener Erklärung der AKH zur 
Stadt von morgen hatte sich die Kammer zu 
den Grundsätzen der Neuen Leipzig Charta 
bekannt und eine gemeinwohlorientierte, in-
tegrierte und nachhaltige Stadtentwicklung 
gefordert. Greiner appellierte: „Die Stadt von 
morgen ist gerecht, grün und produktiv zu-
gleich. Als Planer*innen stehen wir für eine 
integrierte Betrachtung sozialer, ökologi-
scher und wirtschaftlicher Belange. Nur so 
bleibt unsere Umwelt resilient und bleiben 
unsere Städte und Regionen lebenswert.“

Prof. Dr. Andres Lepik, Direktor des A.M. 
Architekturmuseums der Technischen Uni-
versität München, führte durch die Tagung 
und moderierte die Podiumsdiskussionen 
„Soziale Infrastrukturen gestalten“ und 
„(R)Urbane Spielräume“. Zum Abschluss des 
Hessischen Architektentags resümierten 
Greiner und Lepik die Erkenntnisse des 
Tages. Der AKH-Präsident hielt fest: „Wir 
haben heute eine solche Fülle, geradezu ein 
Feuerwerk an Möglichkeiten von Dritten 
Orten gesehen, die zeigt, welche hohe Rele-
vanz sie haben.“ Auch wenn die Grenzen 
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Rund 400 teilnehmende begrüßte AKH-Präsident Gerhard Greiner im 
 Konzertsaal des Casals Forum.

Der Hessische Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr, Wohnen und länd-
lichen Raum schickte eine Videobotschaft an die Architekt*innen vor Ort.

Podiumsdiskussion „(R)urbane Spielräume“ Podiumsdiskussion „Soziale Infrastrukturen ge-
stalten“
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zwischen dem Ersten Ort (Zuhause) und 
dem Zweiten Ort (Arbeitsort) zunehmend 
verwischen, erhalten Dritte Orte angesichts 
aktueller gesellschaftlicher Entwicklungen 
eine zunehmende Bedeutung. Sie sind viel-
fältig in ihrer programmatischen Ausrichtung 
und reichen von der temporären Zwischen-
nutzung bis hin zur langfristigen Um-
nutzung. 

Greiner griff das Konzept sogenannter 
Möglichkeitsorte auf – das heißt Räume zu 
schaffen, die Möglichkeiten für Begegnung 
und individuelle Aneignung bieten, in der 
Stadt, im Quartier, im Objekt bis zur Woh-
nung. Räume, mit denen Planende bauliche 
Impulse setzen können, um unter anderem 
dem  Phänomen der Vereinsamung ent ge-
gen zu wirken.

Greiner und Lepik sprachen über räumli-
che Potenziale für die Entwicklung Dritter 
Orte. Eine neue Phase des Stadtumbaus 
stehe bevor so der Kammerpräsident. Sie 
biete eine Fülle an Chancen. Der Leerstand 
in den (Innen-)Städten und Regionen könne 
ins Positive verwandelt werden, indem bei-
spielsweise ungenutzte Kirchen oder leerge-

fallene Handelsimmobilien 
umgenutzt werden. Durch 
den Umbau öffentlicher 
Räume können konsumfreie 
und klimagerechte Aufent-
haltsräume geschaffen und 
Freiräume in den Quartieren 
generationengerecht und 
klimaangepasst weiterentwi-
ckelt werden. Perspektivisch 
wird die autogerechte Stadt 
zu einer mobilitätsgerechten 
Region werden und nicht 
mehr benötigter Parkraum 

kann umgestaltet werden. 
Für die Schaffung und Akzeptanz von 

Dritten Orten ist es unter anderem entschei-
dend, Teilhabe zu ermöglichen und Partizi-
pation zu stärken. So können Synergien zwi-
schen unterschiedlichen Nutzern und Akteu-
ren der Stadtgesellschaft entstehen und 
Mehrfachnutzungen von Räumen über den 
Tag verteilt erfolgen.  Für den Berufsstand 
ergibt sich eine große Chance, das Potenzial 
des Bestands sichtbar werden zu lassen und 
damit einen Beitrag zu einer ressourcen-
schonenden Umbaukultur zu leisten. 

Der Hessische Architektentag fand erst-
mals im neuen Konzertsaal des Casals Fo-
rums in Kronberg im Taunus statt. Der Ver-
anstaltungsort mit seiner renommierten Aus-
bildungsstätte für junge Musikerinnen und 
Musiker wurde von Staab Architekten GmbH 
(Berlin) entworfen und 2023 mit einer An-
erkennung im Rahmen des Staatspreises für 
Architektur und Städtebau „Vorbildliche 
Bauten im Land Hessen“ ausgezeichnet.

Weitere Informationen, auch zum Programm 
und den Referierenden: 

 pwww.hessischerarchitektentag.de 

Der Hessische Architektentag 2024 fand im 
Rahmen der World Design Capital Frankfurt 
RheinMain 2026 zum Thema Design for De
mocracy. Atmospheres for a better life 
statt.� p

Der HAt fand erstmals im Casals Forum in Kron-
berg statt.

AKH-Präsident Greiner und Prof. lepik bei ihrem 
Resümee des HAt.

Einige Referierende kamen am Ende der tagung 
für ein Erinnerungsfoto zusammen. 
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Innovation im Bau

D ie Kommission 
„Innovation im 
Bau“ des Hessi-
schen Wirt-

schaftsministeriums hat ein 
Eckpunktepapier für ein 
Baupaket I vorgelegt. Darin 
enthalten sind 20 Vor-
schläge, wie Bauen in Hes-
sen günstiger, schneller und 
einfacher gemacht werden 
kann, ohne deshalb an Qua-
lität zu verlieren. Stellvertre-
tend für die Kommission, an 
der die AKH an führender 
Stelle mitgewirkt hat, haben 
Thomas Reimann, VhU-Vize-
präsident und Vorsitzender 
des VhU-Bau- und Immo-
bilienausschusses, sowie 
 Daniela Matha, Geschäftsführerin ABG Frank-
furt, und Dr. Axel Tausendpfund, Vorstand 
VdW südwest, das Eckpunktepapier am 11. 
November 2024 an den Hessischen Wirt-
schaftsminister Kaweh Mansoori übergeben. 

Dazu erklärte Gerhard Greiner, Präsident 
der Architekten- und Stadtplanerkammer 

Hessen, der an der Über-
gabe ebenfalls teilnahm: 
„Wir freuen uns, dass die 
von Wirtschaftsminister 
Mansoori eingesetzte Kom-
mission Innovation im Bau 
heute erste konkrete Vor-
schläge vorgelegt hat. Diese 
Vorschläge umfassen unter 
anderem die Verbesserung 
der Bestandserhaltung, die 
Aufstockung, die Nachver-
dichtung und die Erleichte-
rung von Abweichungen im 
Sinne des Gebäudetyps E. 
Außerdem soll die Vielzahl 
der technischen Baubestim-
mungen auf den Prüfstand. 
Die 20 vorgelegten Vor-
schläge sind ein guter Auf-

schlag für ein erstes sogenanntes Baupaket.“
Die Kommission schlägt beispielsweise 

vor, die Dauer von Baugenehmigungen von 
drei auf fünf Jahre zu verlängern, Gebäude 
mit großen Tiefgaragen nicht länger als Son-
derbauten zu behandeln und Umnutzungen 
für Wohnzwecke zu erleichtern. Außerdem 

wird vorgeschlagen, auf Stellplatzvorgaben 
beim Wohnungsneubau zu verzichten. 

„Die Vorschläge der hessischen Kommis-
sion Innovation im Bau sind ein wichtiges 
Signal in Zeiten großer Verunsicherung. Die 
Landesregierung packt bei den Baukosten 
an und auch eine Kommission mit einer Viel-
zahl unterschiedlicher Akteure kann gute 
Kompromisse finden, damit wieder mehr 
Wohnungen gebaut werden“, sagte Greiner 
und erklärte: „Ich bin positiv gestimmt, dass 
die Vorschläge der Kommission zeitnah um-
gesetzt werden und dass die Kommission 
ihre Arbeit engagiert fortsetzt. Wir haben in 
der Kommission mehrfach darauf aufmerk-
sam gemacht, dass die Umsetzung der 
neuen europäischen Gebäudeenergiericht-
linie keinen Aufschub duldet. Vor allem 
muss eine schlanke Lösung für die Ökobi-
lanzierung im Neubau gefunden werden. 
Die AKH tritt dafür ein, aus der Ökobilanzie-
rung einen bautechnischen Nachweis zu 
machen. Dadurch wird kostenintensive Zer-
tifizierungsbürokratie vermieden.“

Das Eckpunktepapier der Kommission 
steht auf der Website der AKH zum Down-
load zur Verfügung. � p

Der Hessische Wirtschafts-
minister Kaweh  Mansoori und 
AKH-Präsident Gerhard 
 Greiner. 
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Sounding Board zum Bürokratieabbau
AKH im Sounding Board für die Wirtschaft

D ie AKH ist in das am 12. Novem-
ber 2024 in Brüssel gegründete 
Sounding Board für die Wirt-
schaft berufen worden. Mitglie-

der des Sounding-Boards sollen aus der 
Mitte der hessischen Wirtschaft den Hessi-
schen Europa- und Entbürokratisierungsmi-
nister Manfred Pentz bereits während der 
Entstehung europäischer Vorschriften zu 
möglichen bürokratischen Folgen beraten.

Die Vizepräsidentin der AKH, die Archi-
tektin Gabriele Schmücker-Winkelmann, ver-
trat die Kammer bei der Gründungsveran-

staltung in der Vertretung des Landes Hes-
sen bei der Europäischen Union. Zur Mit-
arbeit im Sounding Board sollen hessische 
Wirtschaftsverbände, Kammern und Ge-
werkschaften eingeladen werden, die kom-
munalen Gebietskörperschaften sowie der 
Bauernverband und hessische Unternehmen 
mit einer EU-Repräsentanz in Brüssel. 

Das Sounding Board ist Teil der im Hessi-
schen Koalitionsvertrag vereinbarten An-
strengungen zum Bürokratieabbau und soll 
als Praxis- und Bürokratiefilter für EU-Regu-
lierungsvorhaben dienen. Grundlage seiner 

Arbeit ist das jährlich vorgelegte Arbeitspro-
gramm der EU-Kommission, in dem die Ge-
setzesvorhaben des jeweiligen Folgejahres 
aufgelistet werden. Das Board ermöglicht 
eine zielgenaue Identifikation von EU-Geset-
zesvorhaben von besonderem hessischen In-
teresse und bietet zugleich einen umfassen-
den und strukturierten Überblick über die In-
teressenlagen hessischer Akteure zu EU-The-
men. Daraus soll hessisches Handeln auf 
allen Ebenen zu EU-Gesetzesvorhaben resul-
tieren, das effektive Entbürokratisierung er-
möglicht.� p
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Ein guter Draht zur EU

D er AKH-Vorstand führte Anfang 
November in der hessischen 
Landesvertretung in Brüssel Ge-
spräche über die Chancen der In-

teressenvertretung auf europäischer Ebene. 
Dr. Perdita de Buhr, Ministerialrätin für An-
gelegenheiten des Hessischen Ministeriums 
für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Woh-
nen in der Landesvertretung, stellte den 
Vorstandsmitgliedern zunächst die Arbeit 
der hessischen Landesvertretung vor und 
erläuterte die europapolitischen Schwer-
punkte des Landes. Mit dem Digitalexperten 
im Kabinett von Exekutiv-Vizepräsidentin 
Margrethe Vestager, Werner Stengg, 
tauschte sich der Vorstand zur EU-Urheber-
rechtsnovelle aus, bevor Stefan Moser von 
der Generaldirektion Energie der Kommis-
sion über delegierte Rechtsakte zur EU-Ge-
bäudeeffizienzrichtlinie sprach. Auch die 
Umsetzung der Bauprodukten-Verordnung 
speziell im Hinblick auf das kommende Ge-
bäudelogbuch stieß beim Vorstand auf gro-

ßes Interesse. Jens Schumacher von der Ge-
neraldirektion Binnenmarkt, Industrie, 
Unternehmertum und KMU stellte den aktu-
ellen Stand der Dinge vor. Damit nicht 
genug, besuchten die Vorstandsmitglieder 
im Anschluss an diese Einzelgespräche noch 
eine Veranstaltung der Helaba Landesbank 
Hessen-Thüringen aus der Reihe „Finanz-
welt in Europa“ zum Thema „Kapitalmarkt-
union – eine Vision oder kommende Realität 
für Europas Banken?“

Der zweite Tag war nicht nur von hessi-
schen Themen geprägt. Sebastian Schmitz 
von der Ständigen Vertretung der Bundes-
republik Deutschland bei der Europäischen 
Union Brüssel erläuterte die Aufgaben der 
Vertretung in Bezug auf Justiz und Wirt-
schaftsrecht, gefolgt von einem Gespräch 
mit Staatssekretärin Karin Müller zu europa-
politischen Schwerpunkten der hessischen 
Landesregierung. Die Vorstände ließen es 
sich nicht nehmen, anschließend noch die 
Veranstaltung „75 Jahre NATO: Rückblick 

und Ausblick“ aus der Reihe Europa im Ge-
spräch zu besuchen, bevor sie mit der Chef-
architektin der EU-Kommission, Christiane 
Gerlach-Scheerer, zu einer Führung durch 
das Europaviertel aufbrachen. Nach zwei 
Tagen informativer Gespräche zog Präsident 
Gerhard Greiner abschließend das Fazit: 
„Europa sieht oft kompliziert aus. Vor Ort 
zeigt es sich aufgeschlossen und deutlich 
pragmatischer als gedacht. In der derzeit so 
herausfordernden weltpolitischen Lage soll-
ten wir gemeinsam etwas daraus für eine 
gute Zukunft in Freiheit, Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit machen.“� p

Die hessische landesvertretung hat zwischen den Gesprächen ihre beeindruckende Dachterrasse geöffnet, von der man einen Überblick über das 
 gesamte politische Brüssel hat.
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Die Zukunft des Berufsstands 
mitgestalten
Hessische teilnehmende berichten vom zweiten bundesweiten Nachwuchs architekt:innentag

Text: Anika Kieling und Matthias Mohrs

D er zweite Nachwuchsarchitekt:in-
nentag (NAT) fand am 8. No-
vember 2024 in Düsseldorf statt. 
Eingeladen hatten die Bundes-

architektenkammer (BAK), die Architekten-
kammer NRW und nexture+ in die Peter 
Behrens School of Arts. Für die Architekten- 
und Stadtplanerkammer Hessen waren 
Anika Kieling, Matthias Mohrs und Marija 
Potpara als Vertretung der freiwilligen Mit-
glieder (VfM) dabei. Begleitet wurden die 
drei von dem Geschäftsführer Justiziariat 
Thomas Harion und der Leiterin Kommuni-
kation und Öffentlichkeitsarbeit Marion 
Mugrabi. Außerdem waren einige Aktive von 
nexture+ aus Hessen dabei. 

Im ersten Impuls des Tages wurden die Er-
gebnisse der Nachwuchsumfrage von nex-
ture+ vorgestellt, in der junge Planende ihre 
Sicht von Ausbildung, Arbeit, Gehalt, Zufrie-
denheit und Zukunftsplänen aufzeigen konn-
ten. Damit war die Überleitung zur ersten 
Workshop-Phase geschaffen, in der Themen 
aus der Berufspraxis diskutiert wurden. Wel-
che Erwartungen hat der Nachwuchs an die 
Arbeitswelt, den Berufseinstieg, die Junior-
mitgliedschaft, die Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Disziplinen und die Förderung 
von mentaler Gesundheit? In dem Workshop 
„Juniormitgliedschaft und Netzwerke stär-

ken” gab das Moderatorenteam (u.a. Anika 
Kieling, die in der VfM die Fachrichtung In-
nenarchitektur vertritt) den Teilnehmenden 
nach einem kurzen Impulsvortrag die Mög-
lichkeit, ihre Perspektiven zu formulieren. Da-
raus resultierten die drei Oberthemen Kam-
mer, Sichtbarkeit und Hochschule, Berufsein-
stieg, die dann in kleineren Gruppen bespro-
chen und für die Lösungsvorschläge 
formuliert wurden. Abgeschlossen wurde der 
Workshop mit der Entwicklung von Hand-
lungsempfehlungen an die verschiedenen 
Akteur*innen des Berufsstands. Neben dem 
Wunsch nach bundeseinheitlichen Eintra-
gungsvoraussetzungen gehörten das Mitein-
ander und die aktive gegenseitige Unterstüt-
zung und Anerkennung von allen Beteiligten 
auf Augenhöhe zu den wichtigen Punkten. 

In der zweiten Workshoprunde war der 
stetige Wandel das Hauptthema, dabei 
wurde über den Einfluss von KI auf die Pla-
nung diskutiert. Dazu gab es einen Work-
shop, in dem über Chancen durch gestei-
gerte Digitalisierung in der Lehre und Praxis 
diskutiert wurde.

Anders als noch beim NAT 2022 waren 
die Workshops von Beginn an gemischt, so 
dass sich Studierende, Berufseinsteiger*in-
nen, Lehrende und Vertreter*innen der Kam-
mern direkt miteinander austauschen konn-

ten. So wurden sowohl in den Workshops als 
auch in den Plenumsveranstaltungen konst-
ruktiv die verschiedenen Perspektiven her-
ausgearbeitet. Vor allem die interaktiven 
Formate wurden von den Teilnehmenden 
positiv aufgenommen und führten von be-
rufspolitischen Forderungen bis zu alltags-
praktischen Handlungsempfehlungen. Der 
Aufbau von vielen kleinen, aber auch großen 
Verknüpfungen innerhalb des Netzwerks 

Weitere Informationen zur freiwilligen 
Mitgliedschaft der AKH:
pwww.akh.de/mitgliedschaft/
mitgliedwerden/freiwillige
mitgliedschaftfuerabsolventen

pwww.akh.de/mitgliedschaft/
freiwilligesabsolventenmitglied
sein

Die Vertretung der freiwilligen Mitglie-
der und die Geschäftsstelle sind über 
folgende E-Mail-Adresse erreichbar: 
nachwuchs@akh.de 

Weitere Informationen zu nexture+:
pwww.nexture.plus 

link auf Abschlusserklärung:
phttps://tinyurl.com/4emx5hkr
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transformationswerkstatt

Kammer der Zukunft
Der Vorstand lädt die Mitglieder der Architek-
ten- und Stadtplanerkammer Hessen zum di-
rekten Austausch ein. Bei drei Transforma-
tionswerkstätten in Nord-, Mittel- und Süd-
hessen geht es darum, wie der Berufsstand 
die Transformation bewältigen kann. Auf 
Basis der Ergebnisse wird der Vorstand bei 
seiner Klausur Ende Januar 2025 die strategi-
sche Ausrichtung der Kammeraktivitäten für 
die nächsten Jahre besprechen und dies dann 
mit der Vertreterversammlung diskutieren. 

Der Vorstand freut sich auf den Austausch 
mit den AKH-Mitgliedern und ihre Anregungen.

Alle Kammermitglieder (deren E-Mail-Ad-
res se der Geschäftsstelle vorliegt) haben 
Ende Oktober eine Einladung per E-Mail mit 
einem Link zur Anmeldeseite auf der AKH-
Website erhalten.

Mitgliedern der AKH steht es frei, für wel-
chen Termin/Ort sie sich anmelden möchten. 

Informationen zum Anmeldeprozedere 
stehen auch auf der AKH-Website zur Ver-
fügung.

 pwww.akh.de/transformationswerkstatt

Tag der Architektur 2025
Ab Anfang Januar 2025 können Sie Ihre Pro-
jekte für den Tag der Architektur 2025 ein-
reichen, der am 28. und 29. Juni stattfinden 
wird. Voraussetzung für eine Teilnahme ist, 
dass eine Besichtigung der Innenräume 
möglich ist.

Die Bedeutung der gebauten Umwelt ist 
heute offensichtlicher denn je. Mit dem Tag 
der Architektur ist die Chance verbunden, 
diese einem möglichst großen Publikum 
näher zu bringen und zu zeigen, dass das 
Bauen mit speziell ausgebildeten Fachleuten 
der beste Weg ist, um für Bauherrn und die 

gesamte Gesellschaft ein nachhaltig positi-
ves Ergebnis zu erzielen.

Alle vom unabhängigen Auswahlgremium 
ausgewählten Projekte werden im beliebten 
Booklet und auf der Website der AKH prä-
sentiert. 

Seien Sie dabei, wenn Architekt*innen, In-
nenarchitekt*innen, Landschaftsarchitekt*in-
nen und Stadtplaner*innen in Hessen die 
Bandbreite ihrer kreativen Lösungen am 
letzten Juni-Wochenende präsentieren.

Die Einreichungsphase läuft von Anfang 
Januar bis Mitte Februar 2025.� p

Termine
Der erste Werkstatttermin fand am 
19. November 2024 in Kassel statt.

Termine der Transformationswerk
stätten in Süd und Mittelhessen:

Dienstag, 3. Dezember 2024 
Darmstadt, Kunsthalle

Dienstag, 14. Januar 2025 
Marburg, lokschuppen

Sie haben Fragen zum 
 Bewerbungsprozess? 

tdA-Projektleiter Florian Dreher hilft 
Ihnen gern weiter.  
telefon 0611 – 17 38 0 
E-Mail tda@akh.de 

Weitere Informationen: 
pwww.akhtda.de 

stand im Zentrum des Tages. Die persönli-
chen Kontakte, Initiativen wie z.B. das Hoch-
schulnetzwerk „Gemeinsam für die Bau-
wende“, Veranstaltungen auf Landes- und 
Bundesebene und das Feiern von Erfolgen 
spielen dafür eine große Rolle.

Nachmittags wurden im Atrium der Peter 
Behrens School of Arts mit Repräsentant*in-
nen der vier Gruppen die Forderungen aus 
den einzelnen Workshops diskutiert. Über 
eine interaktive Plattform konnten alle Teil-
nehmenden die Forderungen an Lehrende, 
Studierende, Kammern, Berufseinsteiger*in-

nen, Berufspraxis und Politik nach Relevanz 
bewerten. In der daraus resultierenden Ab-
schlusserklärung hatte der Gemeinschafts-
gedanke in vielen Appellen einen hohen 
Stellenwert. Die Zukunft des Berufsstands 
(und damit der vier Fachrichtungen Land-
schaftsarchitektur, Innenarchitektur, Stadt-
planung und Architektur) kann nicht allein 
oder gegeneinander, sondern nur miteinan-
der gestaltet werden. Dabei ist der Blick 
über den Tellerrand, aber auch eine klare 
Positionierung im politischen Kontext erfor-
derlich. Wichtige Themen dabei sind Inter-

disziplinarität, Netzwerke, gegenseitiges 
Verständnis, Nachhaltigkeit, aktive Mitbe-
stimmung und rechtliche Rahmenbedingun-
gen für die freie Berufsausübung.

Um das Netzwerk und den Austausch auf 
Bundesebene weiter zu fördern, wird das 
Format des Nachwuchsarchitekt:innentags 
fortgesetzt und im Jahr 2026 in Kooperation 
mit der Architektenkammer Baden-Würt-
temberg ausgerichtet. Bis dahin freut sich 
die Vertretung der freiwilligen Mitglieder in 
Hessen auf den Austausch sowohl auf Lan-
desebene als auch auf Bundesebene. � p
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Akademie-Fortbildungsangebote von Januar bis Juli 2025
Das neue AKH-Fortbildungsprogramm mit 
rund 150 Fortbildungsveranstaltungen so-
wohl in Präsenz als auch virtuell wird Anfang 
Dezember auf der AKH-Website veröffent-
licht. 

Das Seminarangebot umfasst ein breites 
Spektrum an Fortbildungsthemen, das in 
verschiedenen Formaten durchgeführt wird. 
Für Sie ist sicher auch etwas dabei!

Die Fortbildungsangebote finden Sie auf 
der AKH-Website unter: 

 pwww.akh.de/fortbildung

18. Vergabetag in Hessen
Der Austausch zu aktuellen Entwicklungen 
im Vergaberecht zwischen Architekt*innen, 
Stadtplaner*innen sowie Vertreter*innen von 
Kommunen und Kreisen steht am 5. Feb-
ruar 2025 bereits zum 18. Mal im Zentrum 
des Hessischen Vergabetags – Öffentliches 
Vergaberecht in der Praxis.

Die Architekten- und Stadtplanerkammer 
Hessen fördert den kontinuierlichen Aus-

tausch zu Vergabefragen, da mit der Art der 
Vergabe freiberuflicher Leistungen wesent-
liche Weichen sowohl für die Qualität der ge-
bauten Umwelt als auch für die Mittelstands-
förderung gestellt werden. Veranstaltet wird 
der Vergabetag von der AKH gemeinsam 
mit den kommunalen Spitzenverbänden. 

Merken Sie sich den Termin gern schon 
einmal vor.� p

Hessischer Brandschutztag 2025
Der Hessische Brandschutztag gibt auch 
2025 einen aktuellen Einblick in die Brand-
schutz-Szene. Von der Hessischen Bauord-
nung über Risikobetrachtungen verschiede-
ner Bauweisen bis hin zu Best Practice-Bei-
spielen zeitgenössischer Architektur steht 
die Tagung ganz im Zeichen des Austauschs 
mit Expert*innen aus unterschiedlichsten 
Disziplinen. 
Wann: Mittwoch, 19. März 2025
Wo: Hugenottenhalle, Neu-Isenburg
Weitere Informationen in Kürze:

 pwww.hessischerbrandschutztag.de

Save the Date
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18. Vergabetag in Hessen
Wann: Mittwoch, 5. Februar 2025

Wo: Mehrzweckhalle der Sportschule 
und Bildungsstätte des landessport-
bundes Hessen e.V., Frankfurt am  
Main

Weitere Informationen und 
 Anmeldung in Kürze:
pwww.akh.de/vergabetag
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Ein voller Erfolg: Schon 200 Büros für das neue 
 Büroverzeichnis registriert

D as neue Büroverzeichnis der AKH 
ist erst seit wenigen Wochen am 
Start und wird von den Mit-
gliedsbüros sehr gut angenom-

men. Rund 160 Büros (Stand 05.11.2024) 
nutzen bereits diese Möglichkeit, sich poten-
ziellen Auftraggebern in zeitgemäßer, über-
zeugender Form zu präsentieren. Weitere 
40 Registrierungen liegen vor.

Das bestehende Büroverzeichnis der AKH 
sollte inhaltlich, technisch und gestalterisch 
modernisiert werden, um die sich wandeln-
den Berufsaufgaben abzubilden und den 
teilnehmenden Büros zeitgemäße Möglich-
keiten zur Gestaltung ihrer visuellen Visiten-
karte zu bieten. Hierfür wurde das Verzeich-
nis neu programmiert und umgestaltet. Die 

Übersicht über die Tätigkeitsschwerpunkte 
als grundlegende Suchkriterien wurde den 
veränderten Berufsaufgaben angepasst und 
umstrukturiert, um potenziellen Auftragge-
bern die Suche nach für ihre jeweilige Bau-
aufgabe geeigneten Büros zu erleichtern. 

Das neue Büroverzeichnis zeichnet sich 
durch eine klare Struktur mit einer zeitgemä-
ßen und benutzerfreundlichen Oberfläche 
aus. Dies gilt auch für die Frontenddarstel-
lung der Büroprofile auf jeglichen Endgerä-
ten durch sogenanntes „responsive design“. 
Das neue Büroverzeichnis bietet den Teilneh-
menden interessante Möglichkeiten, mit Pro-
jektbildern, Wettbewerbs- und Auszeich-
nungserfolgen, Impressionen aus dem Büro, 
Kurztexten zur Bürophilosophie u. a. eine vi-

suelle Visitenkarte des Büros zu gestalten. 
Zudem wurde es mit den AKH-eigenen 
Datenbanken zum Tag der Architektur und 
zum Staatspreis Auszeichnung Vorbildlicher 
Bauten im Land Hessen verknüpft, so dass 
die erfolgreichen Projekte aus diesen beiden 
Verfahren zusätzlich automatisch in den Ein-
trägen der jeweiligen Büros im Büroverzeich-
nis abgebildet werden. 

Sie möchten Ihr Büro auch im Bürover-
zeichnis der AKH präsentieren? Alle Infor-
mationen für Büroinhaber zur Eintragung in 
das Verzeichnis finden Sie auf der Kammer-
website: pwww.akh.de/mitgliedschaft/
eintragungindasbueroverzeichnis � p

Verjährungsfristen für Honorarforderungen 
im Auge behalten!
Honoraransprüche verjähren regelmäßig gemäß § 195 BGB nach drei Jahren. 

Text: Sigrun Lang

D ie Verjährungsfrist beginnt mit 
dem Ende des Jahres, in dem 
der Honoraranspruch fällig ge-
worden ist. Damit die Fälligkeit 

eintritt, muss gemäß § 15 HOAI i.V.m. § 650 g 
Abs. 4 BGB die Architektenleistung abge-
nommen und eine prüffähige Honorar-
schlussrechnung überreicht worden sein. 
Diese beiden Voraussetzungen (Abnahme 
und prüffähige Schlussrechnung) müssen 
erfüllt sein; eine Ausnahme besteht nur, 
wenn etwas anderes schriftlich von den Ver-
tragsparteien vereinbart wurde.

Liegen die Voraussetzungen vor, beginnt 
die Verjährungsfrist ab dem 01.01. des Fol-
gejahres zu laufen.
Beispiel: Es wurden Architektenleistungen 
erbracht und seitens der Auftraggeberschaft 

abgenommen. 2021 wurde eine Schlussrech-
nung gestellt, die im selben Jahr zugestellt 
und deren Prüffähigkeit seitens der Auftrag-
geber nicht beanstandet wurde. Damit be-
gann die Verjährungsfrist mit dem 
01.01.2022 zu laufen. Mit Ablauf des 
31.12.2024 tritt die Verjährung ein. Ab dem 
01.01.2025 kann die Auftraggeberseite die 
Einrede der Verjährung erheben, wenn die 
Honorarforderung aus dem Jahr 2021 gel-
tend gemacht wird.

Wie kann der Eintritt der Verjährung zum 
31.12.2024 verhindert werden?
Es gibt verschiedene Maßnahmen von denen 
hier nur zwei Möglichkeiten aufgeführt werden.
�p Die Erhebung der Honorarklage (Ach-
tung: ab einem Streitwert von 5.000 

Euro ist ein Rechtsanwalt erforderlich) 
bis zum 31.12.2024 (Eingangsdatum 
des Antrags/der Klage bei Gericht).
�p Durch Zustellung des gerichtlichen 
Mahnbescheids im gerichtlichen Mahn-
verfahren an die Auftraggeberseite bis 
zum 31.12.2024.

Bei drohendem Honorarverlust empfiehlt 
sich die Einschaltung eines Rechtsanwaltes.

Übrigens: Nicht ausreichend für die Herbei-
führung einer Verjährungshemmung sind 
Schreiben oder Einschreiben an die Auftrag-
geberseite, die mit einer erneuten Mahnung 
und Fristsetzung verbunden sind.� p
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Experimentierräume 
Nachhaltige Quartiersentwicklung in Wiesbaden-Klarenthal

Text: Lena Pröhl 

D ie Landeshauptstadt Wiesbaden 
hat den ehemaligen Standort der 
Carl-von-Ossietzky-Schule im 
Stadtteil Klarenthal als „Experi-

mentierraum“ ausgewählt, innerhalb dessen 
innovative Ideen für die Themenfelder „le-
bendige Stadt“, „klimaoptimiertes Stadt-
grün“ und „neue Mobilität“ entwickelt wer-
den sollen. Das 3,4 Hektar große Wettbe-
werbsgebiet südlich der Ernst-von-Harnack-
Straße wird durch weitläufige Grün- und 
Spielflächen, das ehemalige Schulgebäude 
mit seinen charakteristischen, wabenartigen 
Formen sowie die Lage inmitten einer typi-
schen Großsiedlung der 1960er Jahre ge-
prägt. 

Ziel ist es, zukunftsweisende Siedlungs- 
und Mobilitätsstrategien zu erarbeiten und 
als Reallabor umzusetzen. Im Sinne einer 
doppelten Innenentwicklung steht dabei 
nicht allein die bauliche Entwicklung im Vor-
dergrund, sondern auch die Erhaltung und 
Weiterentwicklung der urbanen Grün- und 
Freiräume. Gestaltungsvorschläge lieferte 
nun ein städtebaulich-landschaftsplaneri-
scher Realisierungswettbewerb mit Ideenteil, 
der vom Mainzer Büro a:dk architekten datz 
kullmann betreute wurde. Das Preisgericht 
unter Vorsitz des Tübinger Architekten und 
Stadtplaners Prof. Mathias Hähnig vergab für 
den Realisierungsteil vier Preise und eine 
Anerkennung. Für den Ideenteil, in dem der 

Umgang mit dem ehemaligen Schulgebäude 
und seinem unmittelbaren Umfeld unter-
sucht werden sollte, wurden ein zweiter und 
zwei dritte Preise verliehen. 

Der Entwurf von hartlockstädtebau mit 
qla simon quindel (beide Essen) sowie Mo-
lestina Architekten + Stadtplaner (Köln) 
konnte sich im Realisierungsteil klar als Sie-
ger durchsetzen und erhielt darüber hinaus 
einen dritten Preis für den Ideenteil zuge-
sprochen. Der Entwurf besticht durch eine 
Trilogie von Wohngebäuden und einem so-
genannten Mobilitycube, die sich um eine 
Quartiersmitte formieren: Zwei langge-
streckte Baukörper entlang des Klosterwe-
ges stärken die Nord-West-Achse stadt-
räumlich und klimatisch. Ein Großteil der 
 Gebäudesubstanz wird somit ohne Inan-
spruchnahme der Grünen Mitte geschickt 
positioniert. 

Angetan war die Jury von der Erdge-
schossnutzung mit quartierswirksamen und 
kommerziellen Nutzungsangeboten, welche 
die Bespielung des Quartiersplatzes zu er-
füllen und die soziale Infrastruktur zu beför-
dern vermag. Auch die vorgeschlagene 

Fachrichtung: Stadtplanung, 
 landschaftsarchitektur

Wettbewerbsform: Realisierungs-
wettbewerb mit Ideenteil

Wettbewerbsbetreuung:  
a:dk architekten datz kullmann, Mainz

Ort: Wiesbaden

Ausloberin: landeshauptstadt 
 Wiesbaden

Preisrichter*innen:  
Prof. Mathias Hähnig (Vorsitz), Prof. 
Dr.-Ing. Maren Harnack, Prof. Dr.-Ing. 
Janna Hohn, Camillo Huber-Braun, 
thomas Keller, luca Kist, Dr. Patricia 
Becher, Dr. Klaus Friedrich, Alexander 
Harff, Iris Gisi, Sven Kötschau

1. Preis Realisierungsteil und ein 3. Preis Ideenteil: hartlockstädtebau mit qla simon quindel, beide 
Essen und Molestina Architekten + Stadtplaner GmbH, Köln
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Sportnutzung auf der Dachfläche wurde als 
Bereicherung gewertet. An der Westseite ist 
ein kompakter Wohnbauriegel vorgesehen, 
an der Nordostecke ein weiterer sechsge-
schossiger Wohnbau. Dieser bildet einen ge-
lungenen städtebaulichen Auftakt von der 
Ernst-von-Harnack-Straße und stärkt – in 
Verbindung mit dem umgebauten Schulge-
bäude – die Freiraumqualität. Der Nutzungs-
mix aus Co-Working, Jungendwerkstatt, Re-
pair Café sowie nach Süden angeordneten 
Wohntypologien wurde begrüßt. Zwischen 
Wohnen im Untergeschoss und der Kita im 
Erdgeschoss wurden allerdings Nutzungs-
konflikte gesehen. Besonders gelobt wurde 
die Freiraumgestaltung mit weitgehendem 
Erhalt des Baumbestandes: Es entsteht ein 
„Refugium für Flora und Fauna, das den 
Menschen als Gast in einem urbanen Biotop 
erscheinen lässt“. Die Wegeführungen tan-
gieren stets die Quartiersmitte und sind lo-
gisch mit den Nachbarquartieren verbunden. 
Die Arbeit stellt einen städtebaulichen und 
soziokulturellen Mehrwert für den Stadtteil 
Klarenthal dar, urteilte das Preisgericht. 

CYRUS.ARCHITEKTEN (Frankfurt am 
Main) mit GDLA Gornik Denkel landschafts-
architektur (Heidelberg) erhielten einen 
zweiten Preis für den Realisierungsteil und 
einen dritten Preis für den Ideenteil. Die Ver-
fasser bilden ein kompaktes Quartier mit 
feinkörniger Struktur, das sich stark zum 
Freiraum hin abschließt. Der Mobilitätsplatz 

zwischen Schule und Ernst-von-Harnack-
Straße ist als Entrée von Norden nicht funk-
tional. Der Bereich des Wäldchens wird er-
halten, stark überformt und mit neuen Nut-
zungen versehen. Die große Tiefgarage mit 
fünf Untergeschossen wurde kritisch gese-
hen. Die Wohnhäuser in Modulbauweise und 
die Nutzung des teilweise eingegrabenen 
Erdgeschosses für gemeinschaftliche Quar-
tierseinrichtungen überzeugten. Die Arbeit 
zeigt eindrucksvoll, dass die Schule mit ver-
tretbarem Aufwand primär für Wohnen um-
genutzt werden kann. Das Bestandsgebäude 
wird dabei weitgehend erhalten und aufge-
stockt. Die Übertragung der modularen Bau-
weise auch auf die Aufstockungen des Be-
stands wurde als interessanter Beitrag 
 gewürdigt. Es entstehen große Gemein-
schaftsflächen sowie Sporträume, Co-Wor-
king-Spaces und Gemeinschaftsterrassen. 
Lufträume schaffen Verbindungen zwischen 
den Geschossen und bringen Licht ins Ge-

bäudeinnere. Die kleinteilige, räumlich kon-
zentrierte Bebauung verspricht eine gute 
Realisierbarkeit, so die Jury. Die Qualität der 
Freiflächen bleibe jedoch vage, zumal städ-
tebauliche Raffinesse vermisst wurde.

Der drittplatzierte Entwurf für den Reali-
sierungsteil von raumwerk Gesellschaft für 
Architektur und Stadtplanung (Frankfurt am 
Main) mit BIERBAUM.AICHELE.landschafts-
architekten (Mainz) greift mit seinen gewin-
kelten, fünf- bis sechsgeschossigen Zeilen-
bauten die Siedlungsstruktur der Ernst-May-
Siedlung auf und bildet spannungsvolle 
Raumkanten. Die diagonal verlaufende Be-
bauungsstruktur schafft zwei identitätsstif-
tende Landschaftsräume: Während im Süd-
osten ein Naturraum mit großem ökologi-
schem Potenzial entsteht, ist der Westen von 
unterschiedlichen Raum- und Nutzungsfol-
gen geprägt. Im Norden wird zwischen dem 
Bestandsbau und der neuen Gebäudezeile 
ein multifunktionaler Außenraum verortet, 

3. Preis Realisierungsteil: raumwerk Gesellschaft für Architektur und 
Stadtplanung mbH, Frankfurt am Main mit BIERBAuM.AICHElE.land-
schaftsarchitekten Part.GmbB, Mainz

2. Preis Realisierungsteil und ein 3. Preis Ideenteil: CYRuS.ARCHItEK-
tEN Partnerschaftsgesellschaft mbB, Frankfurt am Main mit GDlA Gornik 
Denkel landschaftsarchitektur partg mbb, Heidelberg

Entscheidung zu Architektenwettbewerben im Dezember
�p Zukunftsorientierte und künstlerische Freianlagenplanung für den Campus der Hoch-
schule Darmstadt

Die kompletten Wettbewerbsergebnisse und weitere aktuelle Informationen finden Sie 
auf der AKH-Website. Bei Fragen hierzu wenden Sie sich bitte an die AKH (E-Mail: 
vw@akh.de) pwww.akh.de/baukultur/wettbewerbeinhessen
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der eine Belebung zu allen Tages- und Wo-
chenzeiten erwarten lässt. Die Hangkante 
wird nach Süden verschoben, sodass die 
„aktive Quartiersmitte“ mit einer großen 
Treppenanlage an den höher gelegenen Be-
reich anschließt. Hier treffen die weiterge-
führten Quartiersachsen aufeinander und 
werden durch den gewinkelten Zeilenbau 

räumlich gefasst. Die Parkflächen werden 
außerhalb des Planungsgebietes nachgewie-
sen. Im Ideenteil wird das Bestandsgebäude 
erhalten und durch eine zweigeschossige 
Aufstockung erweitert. Insgesamt stellt die 
Arbeit einen interessanten städtebaulichen 
Beitrag dar, der mit seinen vielfältigen 
Raum- und Nutzungsfolgen hohe soziokul-
turelle Qualitäten bietet, so das Fazit der 
Jury. 

BeL Sozietät für Architektur Bernhardt 
und Leeser Architekten und Stadtplaner 
(Köln) mit RABE LANDSCHAFTEN ARGE 
STUDIO URBANE LANDSCHAFTEN (Ham-
burg) wurden mit dem vierten Preis für den 
Realisierungsteil prämiert. Das Quartier fügt 
sich gut in die vorhandene Struktur Klaren-
thals ein. Gekonnt sind die drei neuen, unter-
schiedlichen Baukörper auf dem Gelände 
platziert und lassen den südwestlichen Frei-
raum unberührt. Im Zusammenspiel mit dem 
baulich überformten Schulgebäude bilden 
sie einen Campus. Neben einem Holzhoch-
haus gibt es ein aufgeständertes, langes 
Haus, welches das Gelände im Westen be-
grenzt. Die Stellplätze sind im zentral gele-
genen Mobilitäthaus untergebracht. Das Be-
standgebäude wird saniert und um zwei 
Stockwerke ergänzt. Der Vegetationsbe-
stand im Südosten bleibt erhalten. Die um-
fangreichen Freiflächen ermöglichen ein sen-
sibles Regenwassermanagement, die Förde-
rung der Biodiversität und ergänzende Maß-
nahmen zur Klimawandelanpassung. Die 
Wegeführungen und vorgesehenen Sport-
angebote wurden gelobt. Die Anordnung 
von Gemeinschaftsgärten auf dem Kita-Dach 
wurde kritisch gesehen. Der kompakte Städ-
tebau erreicht das selbstgesteckte Ziel des 
Bauens im Landschaftsraum mit einer mini-
malen zusätzlichen Versiegelung, so das 
Preisgericht. 

Mit einer Anerkennung für den Realisie-
rungsteil würdigte die Jury steidle architek-
ten Gesellschaft von Architekten und Stadt-
planern (München) mit Bialucha Architektur 
(Darmstadt) und bauchplan ).( landschafts-
architekten und stadtplaner (München). Die 
Verfasser präsentieren ein autofreies Quar-
tier mit drei Punkthäusern und großen, zu-
sammenhängenden Freiflächen. Die neue 
Quartiersmitte ist an der Ernst-von-Harnack-
Straße verortet. Der ehemalige Schulbau 

wird teilweise im Nordwesten niedergelegt 
und von einem 14-geschossigen Punkthaus 
ersetzt. Parken wird in zwei Untergeschos-
sen sowie dem ersten und zweiten Oberge-
schoss der beiden Hochhäuser organisiert. 

03 Arch. (München) mit Hannes Hörr 
Landschaftsarchitektur (Stuttgart) erzielte 
den zweiten Preis für den Ideenteil. Ihr Ent-
wurf zeichnet sich durch drei große, längs-
gerichtete Wohnzeilen in Holzskelettbau-
weise aus. Neben dem Klosterweg als ver-
bindendes Nord-Süd-Element wird ein Ge-
meinschaftsband in Ost-West Richtung 
vorgeschlagen. Aktivierende und gemein-
schaftliche Nutzungen befinden sich in den 
Stirnseiten der Riegel sowie im Erdgeschoss 
des ehemaligen Schulgebäudes. Die Kita ist 
im Untergeschoss des Schulgebäudes mit 
einer Außenfläche auf der darüber liegenden 
Dachfläche platziert. Besondere Qualität at-
testierte die Jury der sensiblen Weiterent-
wicklung und Ergänzung des Schulbaus, der 
zu einem zentralen Ort im Quartier werden 
und gleichzeitig eine stadträumliche Verbin-
dung zu den bestehenden Ernst-May-Struk-
turen in Nord-Süd Richtung herstellen soll. 
Hierfür wird die sechseckige Form des Be-
standsgebäudes aufgenommen und durch 
drei Hochpunkte mit Wohnnutzungen wei-
terentwickelt. 

Das Preisgericht empfiehlt der Auslo-
berin, den ersten Preisträger im Realisie-
rungsteil mit den weiteren Planungen zu be-
auftragen. Für den Ideenteil werden weitere 
planerische Untersuchungen auf Basis des 
Wettbewerbsergebnisses angeregt.� p

Anerkennung Realisierungsteil: steidle archi-
tekten Gesellschaft von Architekten und Stadt-
planern mbH, München mit Bialucha Architektur 
BDA Katrin und tim Bialucha Architekten GbR, 
Darmstadt und bauchplan ).( landschaftsarchi-
tekten und stadtplaner, München

2. Preis Ideenteil: 03 Arch. GmbH, München mit 
Hannes Hörr landschaftsarchitektur, Stuttgart

4. Preis Realisierungsteil: Bel Sozietät für Ar-
chitektur Bernhardt und leeser Architekten BDA 
und Stadtplaner Partnerschaft mbB, Köln mit 
RABE lANDSCHAFtEN ARGE StuDIO uRBANE 
lANDSCHAFtEN - B, Hamburg
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Aus dem Versorgungswerk
Die Beschlüsse der Vertreterversammlung der Architektenkammer 
Nordrhein-Westfalen vom 12. Oktober 2024 und Auszüge des Ge-
schäftsbericht 2023 des Versorgungswerks finden Sie auf den Seiten 
der Architektenkammer des Saarlandes in dieser Regionalausgabe 

(Seite 35). Der vollständige Geschäftsbericht steht zum Download 
zur Verfügung auf der Website des Versorgungswerks: 

 pwww.vwaknrw.de p

Die Hessen-Redaktion des 
DAB wünscht schöne Feier-
tage und ein glückliches, 
 gesundes Jahr 2025!

Zwischen Weihnachten und Neujahr ist die Geschäftsstelle der AKH 
geschlossen. Ab Donnerstag, 2. Januar 2025 sind die Mitarbeitenden 
wieder für Sie da.� p

B
ild

: C
at

ki
n 

au
f P

ix
ab

ay

Bauvorlageberechtigung 2025 

A KH-Mitglieder können ihre Bauvorlageberechtigung für 
das Jahr 2025 von der Kammerwebsite herunterladen. 

Für eine Übergangszeit von zwölf Monaten steht die 
Bauvorlageberechtigung parallel sowohl im neuen Por-

tal der AKH als auch im bisherigen Mitglieder-Intranet zur Verfügung. 

Neues Portal der AKH: 
Um auf die Funktionalitäten des neuen Portals zugreifen zu können, 
müssen Nutzende sich einmal mit ihrer persönlichen E-Mail-Adresse 
im Portal registrieren. 

Bisheriges MitgliederIntranet:
Nach der Anmeldung den Bereich „Bauvorlage“ ansteuern.

Das neue Portal der AKH wird sukzessive zu einer umfassenden 
Dienstleistungsplattform für Kammermitglieder und solche, die es 
werden wollen, ausgebaut. Mittelfristig wird das Mitglieder-Intranet 
vom neuen Portal der AKH abgelöst.

Beide Plattformen – Portal und Mitglieder-Intranet – erreichen Sie 
über das Mitglieder-Login auf akh.de: 

 pwww.portalakh.de/mitglieder/ landingpage.html 

IMPRESSUM
Herausgeber: Architekten- und Stadtplaner-
kammer Hessen | Gerhard Greiner,  Präsident 
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Wiesbaden

Verlag, Vertrieb, Anzeigen: Solutions by 
 HANDElSBlAtt MEDIA GROuP GmbH (siehe 
Impressum)

Druckerei: Bechtle Graphische Betriebe u. 
 Verlagsgesellschaft GmbH & Co. KG, 
 Zeppelinstraße 116, 73730  Esslingen

Das Blatt wird allen gesetzlich erfassten Archi-
tektinnen und Architekten aller Fachrichtun-
gen in Hessen aufgrund ihrer Eintragung durch 
die  Herausgeberin zugestellt. Für  Mitglieder 
der landesarchitekten kammer ist der Bezug 
im Mitglieds beitrag enthalten.
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Ausgewählte Seminare Dezember 2024

Planungs, Bau und Projektmanagement
Erfolgreiches Projektmanagement mit ein
fachen Werkzeugen
Immer komplexer werdende Anforderungen 
an Bauprojekte und ein immer größer wer-
dendes Portfolio an Möglichkeiten erschwe-
ren die Erfüllung aller Erwartungen von Bau-
herren und Bauherrinnen. Ob bei der Pro-
jektentwicklung, Umsetzung von Bauvorha-
ben oder bei der internen Prozessoptimie-
rung – Projekte erfordern eine schlüssige 
Planung und Steuerung. Bereits im Vorfeld 
müssen die verschie denen Anforderungen 
geklärt, Ziele und Prioritäten definiert und 
Risiken kalkuliert  werden. Um Fortschritt und 
Qualität zu sichern, müssen Ressourcen, Ter-
mine und Kosten fortlaufend überwacht und 
die Zuständigkeiten im Projektteam effizient 
verteilt werden. Denn nur wenn alle Beteilig-
ten zum gemeinsamen Verständnis gebrieft 
und Entscheidungen klar kommuniziert wer-
den, können Projekte erfolgreich zum Ab-
schluss gebracht werden. Die Basis dessen 
ist die Kommunikation, für die der Referent 
den Teilnehmenden einige Tipps, Tricks und 
Methoden an die Hand geben wird.
Referent Marc Depenbrock, M. Sc., 
 Hamburg
Termin Montag, 09.12.2024, 9:30 – 11 Uhr
Fortbildungspunkte 2
Ort Online

Planungs und Bauökonomie / Baubetrieb
Rechtliche Fragen der Bauleitung
Es werden notwendige Kenntnisse zur 
rechtssicheren Wahrnehmung von Baulei-
tungsaufgaben vermittelt, die zugleich der 
Minimierung von Haftungsrisiken dienen.
Inhalte:
�p Die Pflichten der Bauleitung nach HBO, 
Funktion und Verantwortlichkeit und 
Bedeutung.
�p Die Pflichten der Bauleitung nach Ver-
trag, Haftung Gesamtschuldverhältnisse
�p Die Pflichten der Bauleitung in Abgren-
zung zum SIGEKO sowie die Pflichten 
des SIGEKO
�p Verkehrssicherungspflichten, Bedeutung 
der BBG, UVV etc., Arten von Verkehrs-
sicherungspflichten, Garantenstellung

�p Baustrafrecht (Baugefährdung, Umwelt-
gefährdung, Körperverletzungsdelikte, 
Bestechlichkeit, Schwarzarbeiter-Gesetz 
etc.)
�p Haftpflichtversicherungsfälle, was ist 
erfasst
�p Haftung der Bauleitung, Anscheinsbe-
weis bei Mängeln, handwerkliche Selbst-
verständlichkeiten, mit Beispielfällen
�p Prozessuales, Streitverkündungen, Si-
cherung von Ausgleichsansprüchen etc.

Die Fortbildung wird für die Verlängerung 
der Eintragung in der Energieeffizienz-Ex-
pertenliste mit jeweils 8 Unterrichtseinheiten 
in den Bereichen Wohngebäude, Nichtwohn-
gebäude und Energieaudit DIN 16247/Con-
tracting (BAFA) angerechnet.
Referent Karsten Meurer, Rechtsanwalt, 
Stuttgart
Termin Dienstag, 10.12.2024, 9:30 – 17 Uhr
Fortbildungspunkte 8
Ort Online

Planung und Gestaltung
Bauen im Bestand: Das Gebäudeenergie
gesetz und die Bundesförderung effizien
ter Gebäude
Sollen die ehrgeizigen Ziele zur Reduktion kli-
maschädigender Einflüsse und die Realisierung 
eines nahezu klimaneutralen Gebäudebestands 
bis 2045 in Deutschland nicht nur auf dem 
Papier umgesetzt werden, müssen sich Aktivi-
täten zur Umsetzung von Energieeinsparmaß-
nahmen im Bausektor verstärkt auf den Ge-
bäudebestand konzentrieren. Vorausgesetzt 
werden muss in diesem Zusammenhang eine 
ingenieurmäßige Analyse der Energieverbräu-
che. Angesichts eines zusätzlich großen Woh-
nungsbedarfs in den Städten konzentrieren 
sich die Bemühungen (neben dem Neubau) auf 
die „Reaktivierung“ bestehender Gebäude, so-
fern diese eine entsprechende Restnutzungs-
dauer und das technische, gestalterische und 
wirtschaftliche Potenzial für den Erhalt aufwei-
sen; bei weitem ist durchaus nicht jede ener-
getische Maßnahme auch wirtschaftlich sinn-
voll. Das Seminar erläutert die Anforderungen 
des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) und der 
neuen „Bundesförderung effizienter Gebäude“ 
(BEG). Neben den energetischen Folgen wer-

den auch die feuchteschutztechnischen Kon-
sequenzen erläutert. Weiterhin werden plane-
rische und ausführungstechnische Konsequen-
zen für den nachträglichen Dachgeschossaus-
bau aufgezeigt.
Neben praktischen Hinweisen zur Umsetzung 
von außen oder innen gedämmten Außenwän-
den, werden ingenieurmäßige Energiekonzepte 
behandelt.
Inhalte: 
�p Entwickeln von ingenieurmäßigen Ener-
giekonzepten für bestehende Gebäude
�p Fragestellungen der Gebrauchstauglich-
keit
�p Bedingte Anforderungen des Gebäu-
deenergiegesetzes für das Bauen im 
Bestand
�p Energetische Anforderungen und För-
derungen durch die neue „Bundesförde-
rung für effiziente Gebäude“ (BEG)
�p Nutzungsänderungen, Ausnahmen und 
Befreiungen
�p Erweiterungen und Ausbau bestehender 
Gebäude, Nachrüstungen
�p Energieausweise, Aushangpflicht von 
Energieausweisen
�pWärmebrücken im Altbau, Möglichkeiten 
zur Minimierung – energetische und 
feuchteschutztechnische Konsequenzen
�p Grundsätze der Innendämmung

Referent Stefan Horschler, Dipl.-Ing., 
Architekt, Hannover
Termin Freitag, 13.12.2024, 9:30 – 17 Uhr
Fortbildungspunkte 8
Ort Online
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Seminarprogramm Dezember 2024 

Akademie und Managementberatung der Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen | Bierstadter Straße 2 | 65189 Wiesbaden
Telefon 0611 173845 | Telefax 0611 173840 | akademie@akh.de | www.akh.de

Termin/Ort Thema Fortbildungs
punkte

Teilnahmegebühren 
in Euro*

Planung und Gestaltung
04. Dezember 2024
Online

Biodiversität: Urbane Lebensräume und Artenschutz 
am Gebäude

4 Punkte 109,– / 189,– / 89,–

17. Dezember 2024
Online

Neue Freiraumtypologien im urbanen Raum 8 Punkte 169,– / 269,– / 129,–

Technik, Aus und Durchführung
02. Dezember 2024
Online

Risseschäden am Gebäude: Ursachen und Schadensbe
hebung

8 Punkte 169,– / 269,– / 129,–

05. Dezember 2024, insgesamt 6 Semi-
nartage im Zeitraum bis 17.12.2024
Online

QNGQualifizierungsprogramm – Mit Qualifizierung 
DGNBConsultant

24 Punkte 1.080,– / 1.540,– / 
900,–

06. Dezember 2024
AKH Wiesbaden

Ökobilanzierung für Holzbauten 4 Punkte 159,– / 239,– / 119,–

07. Dezember 2024
Online

Kreislaufgerecht bauen 8 Punkte 169,– / 269,– / 129,–

09. Dezember 2024
Online

Bauwerksabdichtung – Grundsätze DIN 18533 Abdich
tung erdberührter Bauteile

8 Punkte 169,– / 269,– / 129,–

12. Dezember 2024
AKH Wiesbaden

IntensivTraining: Bauen mit Holz! – Nachhaltig und 
energieeffizient

8 Punkte 229,– / 329,– / 169,–

Planungs und Baurecht
02. Dezember 2024
Online

Die Verhandlung städtebaulicher Verträge 4 Punkte 109,– / 189,– / 89,–

13. Dezember 2024
Online

Bauen im Bestand: Das Gebäudeenergiegesetz und die 
Bundesförderung effizienter Gebäude

8 Punkte 169,– / 269,– / 129,–

17. Dezember 2024
Online

AfterWork! Die Modernisierung des Personengesell
schaftsrechts MOPEG – Änderungen für Architekt*in
nen und GbRs

2 Punkte 79,– / 129,– / 49,–

Planungs und Bauökonomie/Baubetrieb
03. Dezember 2024
Online

Basiswissen: Ausschreibung für junge Architekt*innen 8 Punkte 169,– / 269,– / 99,–

04. Dezember 2024
Online

Kostenplanung für Freianlagen 8 Punkte 169,– / 269,– / 129,–

10. Dezember 2024
Online

Rechtliche Fragen der Bauleitung 8 Punkte 169,– / 269,– / 129,–

Planungs, Bau und Projektmanagement
09. Dezember 2024
Online

Erfolgreiches Projektmanagement mit einfachen Werk
zeugen

2 Punkte 79,– / 129,– / 49,–

Kommunikation
02. und 03. Dezember 2024
AKH Wiesbaden

IntensivTraining: Frisch in der Führung 16 Punkte 459,– / 659,– / 339,–

03. Dezember 2024
Online

Die erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit – So kommt mein 
Büro in die Medien!

4 Punkte 109,– / 189,– / 89,–

* Mitglieder der AKH / Gäste / ermäßigter Preis – Ausführliche Informationen zu allen Fort bildungsveranstaltungen unter pwww.akh.de/fortbildung
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